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Liebe Kollegin, lieber Kollege,
am 30. September hatten wir erneut zum Tag der Steuer-
gerechtigkeit aufgerufen. Inzwischen zum fünften Mal. 
In Pandemiezeiten kein einfaches Unterfangen. Unsere 
lange geplante zentrale Aktionsveranstaltung in Wies
baden mit der Verleihung des Anne-Schauer-Preises für 
Verdienste um Steuergerechtigkeit in Deutschland muss-
ten wir leider wegen Corona absagen.

Dem so wichtigen Prinzip der Steuergerechtigkeit – mit 
einer gerechten Steuerpolitik und einem gerechten und 
leistungsfähigen Steuervollzug – kann das Virus aber 
nichts anhaben. Dieses Thema, geboren aus unserem 
Grundgesetz, wird das Virus nämlich überdauern. Unse-
ren „Gerechtigkeitsauftrag“, Steuern gesetzesgemäß 
und gleichmäßig zu erheben, werden wir unbeirrt fort-

setzen. So wie es die Kolleginnen und Kollegen in ihrem Diensteid geschworen ha-
ben. Ohne unser konsequentes Schaffen wäre nämlich politisches Handeln gar nicht 
möglich, Staat und Kommunen könnten ihre vielfältigen Leistungen nicht erbringen, 
und die Wirtschaft würde in die Röhre gucken. In Wirtschaftskreisen haben bislang 
nur die Wenigsten begriffen, dass eine starke und gut aufgestellte öffentliche Hand 
mit ihren motivierten und sehr gut ausgebildeten Beschäftigen ein extrem wichtiger 
Standortfaktor ist. Die ganze Welt beneidet Deutschland um seinen hervorragenden 
öffentlichen Dienst. Und auch die Bevölkerung beurteilt ihn völlig anders als noch vor 
Jahren. Dies zeigen regelmäßige Umfragen des Deutschen Beamtenbundes.

Steuergerechtigkeit wird in den kommenden Jahren noch weiter an Bedeutung 
gewinnen. Die Neuverschuldung im Jahre 2020 beträgt rund 130 Milliarden Euro,  
für das Jahr 2021 sagen erste Entwürfe eine weitere Neuverschuldung von rund  
100 Milliarden Euro voraus. Die „schwarze Null“ und die „schwäbische Hausfrau“ 
haben vorläufig ausgedient. Ein riesiges Staatsdefizit steht im Raum. Sicherlich  
ohne vorwerfbare Schuld, denn das Corona-Virus machte ungewöhnlich schwierige 
Entscheidungen notwendig.

Keine Schuld zwar – aber wer ist für die unausweichliche Sühne verantwortlich? 
Irgendwo muss das Geld schließlich herkommen, zumal auch für die Jahre nach 2021 
ungedeckte Milliardenschecks in Umlauf gegeben werden dürften. In dieser außer
gewöhnlichen Situation wird viel Arbeit auf die Einnahmeverwaltung zukommen. 
Wir müssen uns um diejenigen kümmern, die sich beim Steuerzahlen in die Büsche 
schlagen, egal ob kriminell oder nur mit einem beherzten Sprung in Niedrigsteuer
länder. Aber es ist auch mit Steuererhöhungen zu rechnen. Anders lässt sich die Lücke 
meines Erachtens auf Dauer nichts schließen. Es sei denn, man begibt sich auf den 
gefährlichen Weg einer ungebremsten Banknotenpresse. Bei Steuererhöhungen wird 
es aber darauf ankommen, dass sie die Richtigen treffen. Wenn die Diskussion auf-
flammt, ist auch unsere laute Stimme gefragt!

Falls jemand denken sollte, für den Bereich der Sühne einer Schuldenpolitik sei  
der öffentliche Dienst zuständig, so hat er sich geschnitten. Sonderopfern hat das 
Bundesverfassungsgericht in der jüngeren Zeit Gott sei Dank eine klare Absage er-
teilt. Wenn gespart werden muss, dann bei allen – so das vereinfachte Credo aus 
Karlsruhe. Ob die Politik und die Arbeitgeber sich aber an diesen Grundsatz halten 
werden, ist leider nicht ausgemacht und schon gar nicht selbstverständlich. Gewerk-
schaften werden daher in den nächsten Jahren wichtiger denn je. Eine vergleichbare 
Situation gab es seit dem Zweiten Weltkrieg nicht. 

Ihre Fachgewerkschaft, die DSTG, wird sich daher mit aller Kraft dafür einsetzen, dass 
der öffentliche Dienst nicht zum Buhmann gestempelt wird und dass die Einnahme-
verwaltung nicht unter die Räder kommt. Denn ohne eine gut aufgestellte Einnahme-
verwaltung gibt es keine Steuergerechtigkeit. 

Mit herzlichen kollegialen Grüßen

Ihr

Thomas Eigenthaler, 
Bundesvorsitzender
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